
Hybridbrückenrestaurationen
Implantatprothetik: zementiert oder 
verschraubt? Dr. Christoph Blum und 
ZTM Mandy Meffert stellen eine ver-
schraubte vollkeramische Brückenres-
tauration step-by-step vor.

Implantologie in Action
Die Deutsche Gesellschaft für Orale 
Implantologie (DGOI) startet mit der 
ImpAct Masterleague und den ImpAct 
Dental Leaders ein neues zweiteiliges 
Veranstaltungskonzept.

Relaunch „ToothScout“
Nach fast zehn Jahren überarbeitete 
CANDULOR die App „ToothScout“ 
und stellt diese nun vor: mit intuitiver 
Bedienung, klarem Nutzen und profes-
sionellem Datenumgang.Seite 6 f Seite 10 Seite 14

KÖLN – Ein weiteres IDS-Jahr hat 
begonnen, und mit Spannung wird 
vom 12. bis zum 16. März die 
38. Interna tionale Dental-Schau er-
wartet – weltweit die größte Messe 
für Zahnmedizin und Zahntechnik. 
Rund 2.300 Unternehmen aus über 
60 Ländern präsentieren in der 
Ruhrmetropole auf nunmehr über 
170.000 m2 Produkt- und Technolo-
gieneuheiten, die Fachbesucher sich 
nicht entgehen lassen sollten. Von 
der Zahnmedizin über die Zahn-
technik hin zu Themen wie Infek-
tionsschutz und Wartung so -
wie Dienstleistungen, Informa-
tions-, Kommunikations- und Or-
ganisationsmitteln – für jeden dental 
Involvierten gibt es hier Innovatives 
zu entdecken. 

Zudem wurde in diesem Jahr die 
Hallenstruktur optimiert, für mehr 
Aufenthaltsqualität für Besucher 
und Aussteller. Dabei unterstreicht 
die IDS mit ihrer umfassenden 
Bandbreite einmal mehr ihre welt-
weit einmalige Stellung als Leit -
messe der Dentalbranche.

Im Fokus: Digitalisierung
Das Thema, das die diesjährige 

IDS besonders bewegen wird, ist 
unumstritten die Digitalisierung. 
Dabei stehen verbesserte digitale 
Workfl ows, digital gestützte Kon-
zepte in der Totalprothetik, CAD/
CAM-Verfahren und vor allem, als 
möglicher „Game Changer“, der 
3D-Druck im Mittelpunkt des pro-
gressiven Dentalmarktes. Letzterer 
eröffnet Nutzern zahlreiche neue 

Anwendungsgebiete, neue Formen 
der Teamarbeit sowie neue Ge-
schäftsmodelle.

Im Sinne des fortschrittlichen, 
digitalen Wandels hat auch die 
IDS entsprechend mit einem Re-
launch ihrer Website und der Messe-
Apps reagiert, inklusive interaktivem 
Hallenplan und Navigationssystem. 
So hilft beispielsweise das Tool 
„Matchmaking365“ Fachbesuchern 
schon im Vorfeld, Businesskontakte 

zu knüpfen und Terminvereinba-
rungen zu treffen.

Veranstaltungen
Mit dem Händlertag startet 

das Veranstaltungsprogramm am 
Dienstag. Wiederkehrender Pro-
grammpunkt während der IDS ist 
die „Speakers Corner“, 2019 in der 
Passage 4/5 platziert, wo namhafte 
Experten und führende Hersteller 
über aktuelle Erkenntnisse aus Wis-

senschaft und Forschung informie-
ren. Treffpunkt für alle Altersstufen 
ist erneut die „Generation Lounge“ 
des Bundesverbands der zahnmedi-
zinischen Alumni, ebenfalls in der 
Passage 4/5. Die Bundeszahnärzte-
kammer und ihre Partner bieten 
parallel zum Verlauf der Messe ein 
umfangreiches Beratungs- und In-
formationsangebot für Zahnärzte in 
Halle 11.2.

Ticket-Vorverkauf
Der Vorverkaufspreis für Ticket-

Bestellungen gilt bis einschließlich 
11. März 2019. Diesen Vorteil sollten 
Besucher nutzen, denn er beinhaltet 
bis zu 23 Prozent Ersparnis und die 
Wartezeiten an der Tageskasse ent-
fallen. Zudem ist ein kostenloser 
Fahrausweis für Öffentliche Ver-
kehrsmittel inkludiert.

Die Reise zur IDS nach Köln zahlt 
sich in vielfacher Hinsicht aus, so-
wohl berufl ich durch den Zuwachs an 
Wissen und Informationen als auch 
ganz persönlich durch den regen Aus-
tausch mit Kollegen aus aller Welt. DT

IDS 2019: Dreh- und Angelpunkt der Dentalbranche
Mitte März erwartet Köln mehr als 150.000 Fachbesucher aus aller Welt und hält vielfältige Marktneuheiten bereit.
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DER TECHNISCHE SERVICE 
VON HENRY SCHEIN!
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WIEN – Das Gesundheitssystem Ös-
terreichs gerät zunehmend in Schief-
lage. So spitzt sich zusätzlich das Pro-

blem des steigenden Ärztemangels 
durch fehlendes Fachpersonal zu. 
Erste Zahnärzte ziehen die Schließung 
ihrer Praxis in Erwägung.

Das Führen einer eigenen Praxis 
heißt nicht nur die Sicherstellung der 
Behandlung von Patienten, sondern ist 

mit vielen organisatorischen Aufgaben 
und Verwaltungstätigkeiten verbun-
den. Ohne die Hilfe zahnärztlicher 

Assistentinnen (ZAss) ist das so gut 
wie nicht zu bewerkstelligen. Doch 
diese fehlen derzeit in Österreich vie-
lerorts in drastischem Ausmaße.

Unzählige Bemühungen eines 
Zahnarztes aus Steinakirchen am 
Forst, Personal für sich zu gewin -

nen – und auch zu halten, z. B. mit 
mehr Urlaub oder einem 15. Monats-
gehalt – scheiterten. Nun steht er kurz 
davor, seine Ordination zu schließen, 
wie noen.at berichtet. Damit sei er 
der erste Kassenarzt, der aufgrund 
Personalmangels zumachen werde.

Allein in Niederösterreich sollen 
derzeit mehr als 70 Zahnärzte auf der 
Suche nach ZAss sein – bisher ohne 
Erfolg. Der Zahnarzt mache vor allem 
die Politik für den desolaten Zustand 
verantwortlich, unter anderem weil 
der Beruf der ZAss-Auszubildenden 
nicht schmackhaft gemacht werde. 
Zudem sei Matura im Trend, Schul-
abgänger aus dem „Mittelfeld“ fehl-
ten. Hinzu kommt, dass sich Zahn-
ärzte zum jetzigen Zeitpunkt Auszu-
bildende, die im Zuge ihres Theorie-
unterrichts wochenlang ausfallen, gar 
nicht mehr leisten können.

Wie die Politik dieser Abwärts-
spirale langfristig entgegenwirken 
will, bleibt fraglich. Im Moment laufe 
eine Stellenanzeigenkampagne, mit 
der ausländische Fachkräfte für Ös-
terreich gewonnen werden sollen, wie 
heute.at schreibt. DT

Quelle: ZWP online 

Personalnotstand: 
Österreichische Zahnärzte werfen das Handtuch

Mangel an zahnärztlichen Assistentinnen gefährdet vielerorts Ordinationen.

© Hrecheniuk Oleksi/Shutterstock.com
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WIEN – Vorstand und Fachbeirat 
des Österreichischen Dentalver-
bands ist es jedes Jahr ein Anliegen, 
durch seine Weihnachtsaktion Mit-
menschen ein wenig zu helfen.

Auch 2018 entschied sich der 
ODV für das Haus Immanuel der 
Caritas der Erzdiözese Wien.

Das Haus Immanuel verfügt 
über kleine Wohnungen, in welchen 
zurzeit  20  Mütter  mit  insgesamt 
32 Kindern Unterkunft gefunden 
haben.  Außer  den 
Wohnungen, die 

den Fami-
lien zur Ver-
fügung gestellt 
werden, erhalten 
sie auch eine Be-
gleitung durch Sozialarbeiter, 
um Perspektiven für eine sta-
bile Zukunft zu entwickeln. 
Den Kindern werden auch 
Freizeit- und Gemeinschafts-

angebote gemacht, um ihr Selbst-
vertrauen und ihren Lebensmut zu 
stärken.

Durch die jährlichen Kontakte 
bei der Spendenübergabe haben wir 
etwas Einblick in die engagierte Tä-
tigkeit von Frau Clementine Rath 
und ihrem Team gewonnen und 
können allen, die etwas Gutes tun 
wollen, eine Spende an diese groß-
artige Institution ans Herz legen. DT

Quelle: ODV

Der ODV unterstützt 
Haus Immanuel der Caritas

Spende an das Übergangswohnhaus für wohnungslose Frauen 
mit ihren Kindern.

W IEN   –  Weltweit 
wurde am 11. Februar 
der Internationale Tag 
der Kranken begangen. 
Ein unnötiger Tag, 
möchte man zunächst 
meinen. Aber ein Sig-
nal: Um das Gesund-
heitssystem zu refor-
mieren und neu auf-
zustellen, müsste man 
auch den zu sehr tech-
nisch besetzten Begriff 
Krankheit neu defi nie-
ren.  Gesundheit  ist 
nicht Abwesenheit von Krankheit und 
eine Verletzung ist auch keine Krank-
heit. Es geht um das Wohlbefi nden – 
in unterschiedlichen, teilweise schwie-
rigen Situationen.

Wenn wir über Gesundheit reden, 
reden wir über Krankenkassen statt 
über Gesundenkassen. Und immer 
stärker setzt sich die Angewohnheit 
vieler Menschen durch, sich durch 
ihre Krankheit und nicht ihr gesun -
des Sein zu defi nieren.

Wir sollten vom generell gesun-
den Menschen ausgehen, der vorü-
bergehend erkranken, der sich ver-
letzten kann, der mit Einschrän-
kungen umgehen muss. Und nicht 
vom kranken Menschen, der zum 

per manenten  Kranksein  verurteilt 
scheint.

Selbst frühere letale Krankheiten 
wie Krebs können heute zum Teil 
schon in „chronische Krankheiten“ 
therapiert werden, Menschen können 
damit um Jahre länger leben.

Ein Mensch mit einer transplan-
tierten Lunge oder einem neuen  Herz 
ist kein kranker Mensch. Er muss 
lediglich auf bestimmte Vorsichts-
maßnahmen achten.

Wenn es uns gelingt, dieses 
Grundverständnis breit zu kommu-
nizieren, können wir auch das Ge-
sundheitssystem integrativ reformie-
ren: Ausgehend vom gesunden Men-
schen und von der WHO-Charta, 

die Gesundheit nicht 
als  Abwesenheit  von 
Krank heit,  sondern 
als Wohlbefi nden defi -
niert.  Asklepios,  der 
griechische Gott der 
Heilkunst, sagt es klar: 
„Als erstes heile mit 
dem Wort, dann mit 
der Arznei, zuletzt mit 
dem Messer.“

Wenn  wir  diese 
Sicht ins breitere Ver-
ständnis bringen, dann 
kann man auch die 

methodischen Seiten der Medizin 
wieder in den Vordergrund stellen: 
das Zuhören, das Eingehen auf den 
Menschen zuerst, um Asklepios zu 
paraphrasieren.

Das heißt nicht Maschinenstür-
mertum oder Fortschrittsverweige-
rung: Sondern es bedeutet die Inte-
gration von beidem. Klassische Medi-
zin wird sich ebenso rasant weiter-
entwickeln wie bislang – wenn wir 
weiterhin Grundlagenforschung för-
dern – und die humane sowie huma-
nistische Komponente müssen wir – 
als Ärzte und Gesellschaft – in den 
Fokus zurückrücken.

Dann hat der Tag der Kranken 
auch Sinn. DT

Zuhören. Heilen. Ärzte brauchen wir!
Statement von Prof. Dr. Thomas Szekeres zum Internationalen Tag der Kranken.

LINZ – Gewalt gegenüber Beschäftig-
ten im Gesundheits- und Sozialbe-
reich wird oft als „Berufsrisiko“ abge-
tan – oder totgeschwiegen. „Gewalt 
darf nicht stillschweigend hingenom-
men oder als persönliches Problem 
der Betroffenen verharmlost werden“, 
sagt der Präsident der Kammer für 
Arbeiter und Angestellte für Oberös-
terreich (AK), Dr. Johann Kalliauer, 
mit Blickrichtung auf Arbeitgeber 
und Führungskräfte. Unterstützung 
für (potenziell) Betroffene bietet die 
Arbeiterkammer Oberösterreich mit 
dem neuen Online-Gewaltcheck.

Ausmaß der Gewalt 
ist erschreckend

Schlagen, treten, kratzen, beißen, 
stoßen, zwicken, anspucken – das 
Spektrum ist vielfältig. Eine von der 
AK in Auftrag gegebene Studie zeigt 
das Ausmaß der Gewalt am Beispiel 
der Alten- und Pfl egeheime: Öster-
reichweit sind über ein Drittel der 
Beschäftigten mindestens einmal im 
Monat körperlicher Gewalt ausge-
setzt. Von sexueller Belästigung ist 
österreichweit ein Fünftel betroffen.

Auch am Beispiel der Kranken-
häuser zeigt sich, dass die Gewalt 
zunimmt. 41 Prozent der Befragten 
einer weiteren AK-Studie stimmen 
dieser Aussage zu. Und das in einem 
Arbeitsumfeld, in dem die zuneh-
mende Zahl der Aufgaben ohnehin 
schon kaum zu bewältigen ist. 

Gewalt und Aggressionen entste-
hen vor allem dort, wo zu wenig Zeit 
für die Betreuung bleibt oder quälend 
lange Wartezeiten vorkommen. Der 
Zusammenhang zwischen Gewalt 

und Personalmangel ist offensicht-
lich.

Nicht nur körperliche Gewalt 
verletzt

Häufi ge verbale Attacken zeigen 
langfristig die gleiche Wirkung auf 
die Gesundheit der Beschäftigten wie 
gewalttätige Übergriffe. Mehr als ein 
Viertel der Beschäftigten in den 
Alten- und Pfl egeheimen (27,7 Pro-
zent) erlebt mindestens einmal pro 
Woche  Beleidigungen  und  Be-
schimpfungen.

Arbeitgeber und 
Führungskräfte in der Pfl icht

Für die AK geht es darum, alle 
Beteiligten für das Thema zu sensibi-
lisieren: die Beschäftigten, ihre Vor-

gesetzten, die Betriebsräte, die Träger 
der Einrichtungen, in denen sie 
arbeiten, aber auch die Patienten. 
Die Arbeiterkammer fordert deshalb 
eine Konkretisierung der gesetzli-
chen Regelung zur Verantwortlich-
keit der Arbeitgeber und eine Ver-
ankerung der Gewaltprävention als 
Gesundheitsziel im Arbeitnehmer-
Schutzgesetz. DT

Quelle: 
Kammer für Arbeiter und Angestellte 
für Oberösterreich

Gewalt im Gesundheits- und Sozialbereich
Stoßen, treten, beschimpfen – jeder zweite Beschäftigte ist betroffen.

calaject.de
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”

ANZEIGE

                                         
Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung der männlichen 
und weiblichen Bezeichnungen verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise auf 
Männer und Frauen.

haben.  Außer  den 
Wohnungen, die 

den Fami-
lien zur Ver-
fügung gestellt 
werden, erhalten 
sie auch eine Be-
gleitung durch Sozialarbeiter, 
um Perspektiven für eine sta-
bile Zukunft zu entwickeln. 
Den Kindern werden auch 
Freizeit- und Gemeinschafts-

Quelle: ODV
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